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1017 Wien 
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1991 -05- 1 6 
zu 696/J 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 696/J-NR/91, 
betreffend Ausschreibung der Funktion des Generalsekretärs 

des Österreichischen ßundestheaterverbandes, die die Abge­

ordneten Mag. Cordula Frieser und Genossen am 14. März 1991 
an mich richteten, beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

ad 1) 

Aufgrund der zum Zeitpunkt meiner Bestellung zum General­
sekretär des Österreichischen ßundestheaterverbandes gel­
tenden Rechtslage war keine Ausschreibung durchzufUhren. Ein 
Vergleich des damaligen Bestellungsvorganges mit der nunmehr 
gemäß § 3 Zif. 11 Ausschreibungsgesetz 1989 durchzufUhrenden 

formellen Ausschreibung ist daher nicht möglich. Es steht 
mir nicht zu, die Motive zu interpretieren, die meine Amts­

vorgängerin dazu bewogen haben, mich zum Generalsekretär zu 

beste 11 en. 

ad 2) 

Gemäß § 5 Abs. 2 Ausschreibungsgesetz 1989 hat die Aus­
schreibung neben den Aufnahillserfordernissen jene besondere 
Kenntnisse und Fähigkeiten zu enthalten, die fUr die ErfUl­
lung der mit der ausgeschriebenen Funktion verbundenen An­
forderungen von den Bewerbern erwartet werden. 
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Meine Intention war es, mit der Aufzählung der Qualifi­
kationen im Ausschreibungstext dieser Gesetzesbestimmung zu 
entsprechen, wobei ich· auf die geltenden Dienstanweisungen 
und meine persönlichen Erfahrungen in der Funktion des 
Generalsekretärs zurUckgreifen konnte. Ich teile Ihre Auf­
fassung daher nicht, daß diese Qualifikationen fUr die 
FunktionsausUbung nicht erforderlich seien. 

ad 3) 
Die in diesem Punkt der Anfrage gekleidete ßehauptung ist 
unzutreffend. Im Zuge des Ausschreibungsverfahrens hat die 
ßegutachtungskommission aufgrund der eingelangten Bewer­
bungsgesuche (die Uber den von Ihnen genannten Personenkreis 
weit hinausgehen) zu prUfen, inwieweit die einzelnen Be­
werber die an sie gestellten Anforderungen erfUllen. 

ad 4) 

Abgesehen davon, daß die Aufgabenteilung im Österreichischen 
Bundestheaterverband zwischen den Direktionen und dem Ge­
neralsekretariat dem letzteren natUrlich einen Schwerpunkt 
im wirtschaftlichen Bereich zuweist, trifft ihre Behauptung 
nicht zu, weil im Ausschreibungstext mehrfach auf die erfor­
derlichen Erfahrungen im kulturellen Bereich Bezug genommen 
wird (z.B. FUhrung eines Theaterbetriebes, Kenntnisse des 
Kulturlebens, Verwertung von kUnstlerischen Produktionen) . 

. ad 5) 

Das Ausschreibungsverfahren wurde den gesetzlichen Be­
stimmungen entsprechend durchgefUhrt, weshalb fUr mich kein 
Anlaß bestand in die Tätigkeit der ßegutachtungskommission 

einzugre"ifen. AlJf~lrUnd des Gutachtens dieser Komm"ission habe 
ich den einstimmig Erstgen~ihteni(usgl~wtihl t. 
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